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Was ist wichtig,

was ist neu,

was ist etwas

Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Philip Najdzion

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Von Harald Meyer

Dem Wohnbaugebiet Lahmorgen
an der Bürgermeister-Ohlms-
Straße in Oberg scheint nichts im
Wege zu stehen: Die Verwaltung
soll für das Vorhaben einen Be-
bauungsplan aufstellen – das hat
der Ilseder Gemeinderat einstim-
mig beschlossen. In diesem Ver-
fahren kann die Bevölkerung An-
regungen und Bedenken äußern;
der Gemeinderat hat dann ab-
schließend zu entscheiden.

Vorgesehen sind laut einem ers-
ten Planentwurf 22 Wohnbauplät-
ze, die über die Bürgermeister-
Ohlms-Straße zu erschließen
sind. Mit dem privaten Investor,
der die Fläche kauft, schließt die
Gemeinde einen städtebaulichen
Vertrag ab, wonach er das Bauleit-
verfahren bezahlen muss.

Durchgewunken hat die Ge-
meindepolitik zwei Personalien:
Horst Schrul aus Bülten soll für
fünf Jahre Schiedsmann im
Schiedsamtsbezirk Bülten, Groß
Bülten und Solschen werden; er ist
auch Stellvertreter im Schieds-
amtsbezirk Groß Ilsede, Klein Il-
sede und Ölsburg. Schrul wird
Nachfolger von Helmut Wöbbe-
king, der das Amt nicht mehr aus-
führen möchte. Zudem soll Jörg
Roffmann aus Adenstedt als
Schiedsmann den neuen Schieds-
amtsbezirk Adenstedt und Ga-
denstedt übernehmen: In beiden
Fällen nimmt das Peiner Amtsge-
richt die Ernennung vor.

Eine Entscheidung über den
Ausbau der Windenergie in der
Gemeinde hat der Rat vertagt,
weil noch Klärungsbedarf besteht.
Zur Beratung an die Ausschüsse
verwiesen hat das Gremium die
Anträge zur Errichtung eines Ju-
gend- oder Schülerparlamentes
und zur Erstellung eines Gemein-
deentwicklungsplanes.

Ilsede Der Rat wählt

zudem Schiedsmänner.

Oberg soll
Baugebiet
bekommen

Von Phillip Najdzion

Die Geschichte von Franz Zdyn ist
eines von Abermillionen trauriger
Schicksalen in der Zeit des Natio-
nalsozialismus. Eine der letzten
Stationen seines Lebens hatte der
Zwangsarbeiter aus dem heutigen
Polen in der Grube in Lengede. An
der Gedenkstätte zum Grubenun-
glück wollen Elftklässler der Inte-
grierten Gesamtschule (IGS) Len-
gede am Donnerstag um 12 Uhr ei-
nen Stolperstein zum Gedenken
an ihn verlegen. Der Ideengeber
der bundesweiten Aktion, Künst-
ler Gunter Demnig, kommt dazu
extra vorbei.

Auf die Kriegsdienstverweigerung
folgte die Hinrichtung

1939 musste Zdyn nach Lengede –
als Zwangsarbeiter für das Dritte
Reich, erklärte Swantje Grube-
Koch, Religionslehrerin der Schü-
ler. Zdyn lebte zuvor als Bergar-
beiter in Oberschlesien im heuti-
gen Polen. Er hatte Familie – eine
Frau und drei Kinder. „1944 sollte
er in den Krieg ziehen und hat das
verweigert“, erzählt Grube-Koch.
Der Prozess sei sehr schnell ver-
laufen. Im März 1945 richteten ihn
die Nationalsozialisten in der
Strafanstalt Wolfenbüttel hin.

„Was hat der Mann eigentlich
gemacht, was es rechtfertigt, ihn
hinzurichten? Die Kriegsdienst-
verweigerung rechtfertigt, das
nicht – finden meine Schüler“,

sagt sie. Im Religionsunterricht
haben sie das Leben von Franz
Zdyn besprochen. Vor allem die
kurze Zeitspanne zwischen Ver-
weigerung und Hinrichtung hätte
die Schüler schockiert. Sie haben
sich Texte überlegt, die sie bei der
Verlegung aufsagen wollen.

Dass der Fall des Bergarbeiters
bekannt wurde, sei Zufall. „Es
sind Unterlagen im Staatsarchiv
Hannover aufgetaucht“, so die
Religionslehrerin. Sie fragten

dann bei Werner Cleve von der Ar-
beitsgruppe Bergbau der Ortshei-
matpflege in Lengede an.

Die Schüler haben sich freiwillig
gemeldet

„Werner Cleve hat dann angefan-
gen, Nachforschungen anzustel-
len“, sagt Grube-Koch. Und er
suchte mit Woltwiesches Ortshei-
matpfleger Walter Künnecke Un-
terstützer für das Vorhaben Stol-
perstein. „Meine Schüler haben

das mitbekommen und sich frei-
willig dafür gemeldet“, sagt Gru-
be-Koch. Ein Mitarbeiter der Ge-
denkstätte Wolfenbüttel hätte ih-
nen viel über den Justizapparat im
Nationalsozialismus und die trau-
rigen Folgen erzählt. Mit Clever
besuchten sie die Bergbauausstel-
lung im Rathaus. Für Zdyn bedeu-
tet der Stoplerstein eine späte
Würdigung. Und noch ein biss-
chen mehr. Zwei Tage nach Verle-
gung hätte er Geburtstag gehabt.

Lengede Sie verlegen mit Künstler Gunter Demnig einen Stolperstein für Franz Zdyn.

Schüler erinnern an Nazi-Opfer

Die Schüler der Gesamtschule Lengede und ihre Lehrerin Swantje Grube-Koch (2. von rechts) Foto: Bode
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Stolpersteine erinnern an

die Opfer des Nationalsozia-

lismus. Der Künstler Gunter

Demnig schuf das Projekt

Stolpersteine in den 1990er-

Jahren. Mehr als 40 000 die-

ser Gedenksteine hat der

Künstler seitdem in mehr als

tausend Städten in Deutsch-

land und im Ausland verlegt.

INFOKASTEN

Spaß beim Zeltlager
Groß Ilsede. Zum besseren Kennenlernen der Schüler in der neuen
Schulform Hauptschule hat die Grund- und Hauptschule Groß Ilse-
de wieder ein Zeltlager auf dem Jugendzeltplatz in Eltze veranstal-
tet. Bei diesen Einsteigertagen standen Baden in der Erse, Grillen,
Nachtwanderung, Teamspiele unter anderem im Niedrigseilgarten,
Schnitzen und Traumfänger basteln auf dem Programm. Auch zwei
Ponys und zwei Zicklein waren mit dabei. Foto: Schule

Grund- und Hauptschule Groß Ilsede

Zwei Spülen, zwei Backöfen – die
neue Küche der Ganztagsgrund-
schule erfüllt alle Wünsche. „Wir
hatten vorher eine alte, nicht mehr
funktionstüchtige Küche“, erin-
nert die Schulleiterin Antje Stein.

Die Volksbank, der Oberger
Baufachhandel Lütgering, das
Rosenthaler Autohaus Tschesche
und der Schulförderverein gaben
4800 Euro, das Gadenstedter
Möbelhaus Schulenburg (ehemals
tejo) kam beim Preis für die Küche
entgegen. Die Schule benötigt die
Küche zur Zubereitung des Früh-
stücksobstes für die Kinder und
die Arbeitsgemeinschaft Kochen.
Als Nächstes steht die Sanierung
der Schul-Außenfassade an. mey

Eine neue Küche für die Grundschüler
Oberg Mehrere Firmen und der Schulförderung spenden insgesamt 4800 Euro.

Spendenübergabe in der Küche (von links): Günter Hansen (Volksbank), Pa-

trizia Rex-Lütgering (Firma Lütgering), Dennis Tschesche (Autohaus Tsche-

sche), Cornelia Buhmann (Förderverein) und Rektorin Antje Stein. Foto: Meyer

Von Nicole Laskowski

Vor einer überwältigenden Kulis-
se aus mehreren Hundert Besu-
chern im Garten an der Klein Ilse-
der Kirche wurde Pastor Dr. Joa-
chim Jeska verabschiedet: Er tritt
die Stelle als Superintendent des
Kirchenkreises Osnabrück an.

Bei herrlichem Spätsommer-
wetter zogen Kirchenvorsteher,
Pastorenkollegen, das Ehepaar
Jeska und Superintendent
Dr. Volker Menke in die Open-
Air-Kirche ein. Zwar gab es dazu
keine Orgelklänge, aber Posau-
nenchor, Flötenkreis, Gospelchor
und Jens Gardewin am E-Piano
sorgten für ausreichenden Ersatz
und gaben mit einigen musikali-
schen Einlagen dem Gottesdienst
das gewisse Etwas.

Jeska blickte auf 13 Jahre in
Klein Ilsede zurück und nahm da-
bei immer wieder Anleihen bei
seinem Hobby, der Segelfliegerei.
„Das war ein munterer quickle-
bendiger Flug. Klar gab es auch
mal Turbulenzen und hohe Dyna-
mik, aber wir haben immer wieder
nach einer guten Thermik gesucht
und sie auch gefunden“, bekräf-
tigte er und erinnerte vor allem an
die vielen Gottesdienste an ande-
ren Orten, die ihm immer beson-
ders viel Freude bereitet haben.

Menke lobte die Arbeit Jeskas
und seiner Frau Petra, die sich voll
und ganz den Aufgaben in der Ge-
meinde widmete. „Sie sind als
Pfarrehepaar bezeichnet worden.
Ich habe das gegoogelt und man
ist sich im Internet uneins, ob es
so etwas gibt. Hier ist es Reali-

tät“, sagte er. Der pastorale
Dienst sei immer wieder im Duo
wahrgenommen worden und das
habe gezeigt, dass das Ehepaar

ein richtig gutes, ein „special“
Team sei. Gemeinsam wurde dann
an vier Stationen Abendmahl ge-
feiert, weil dem scheidenden Pas-

tor dies immer ein sehr wichtiges
Element im Gottesdienst war.

Nach dem Segen hieß es für die
Besucher noch etwas verharren,
denn der Klein Ilseder St.-Urban-
Gospelchor sang ein eigens für das
Ehepaar Jeska gedichtetes Lied
und der Posaunenchor stimmte
ein „Über den Wolken“ an, das al-
le kräftig mitsangen. Anschlie-
ßend ging es zum Jeska-Mobil.
Fleißige Helfer hatten einen schi-
cken Oldtimer mit Luftballons
und Bannern geschmückt, in dem
der Pastor huldvoll winkend zum
Hof kutschiert wurde. Dort warte-
ten bereits ein großes Büffet, Le-
ckeres vom Grill und kühle Ge-
tränke auf die Gäste. Viele Wegge-
fährten ließen es sich nicht
nehmen, Jeska bei der Feier mit
Grußworten zu verabschieden.

Klein Ilsede Die Gemeinde verabschiedet sich von Pastor Dr. Joachim Jeska mit einem fröhlichen Gottesdienst.

Pastor Jeska geht als Superintendent nach Osnabrück

Mit dem Jeska-Mobil ging es zur Feier auf dem benachbarten Hof. Foto: Laskowski

Lengede. Die Gemeinde Lengede
lädt alle Bürger ein, am heutigen
Dienstag, 27. September, ab
18 Uhr an der Sitzung des Lenge-
der Gemeinderates im Sitzungs-
saal des Rathauses teilzunehmen.
Auf der Tagesordnung steht unter
anderem die Ernennung von
Hans-Hermann Baas zum Ehren-
bürger sowie Änderungen der Flä-
chennutzungspläne für Woltwie-
sche und Broistedt, diverse Be-
bauungspläne und die
Einrichtung einer vorübergehen-
den Krippengruppe.

Gemeinderat
würdigt Baas

Dienstag, 27. September 201620


